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Dıana üntner, Tut né—Trgxéng
Die Frau als Vorsteherin der Liturgie

Frauen können L1UT dann eiıner Liturgie vorstehen, WeNnNn Ss1€e eıne Beauftragung en
Sobald Cs also Frauen geht, rfährt das ema dieses Kongresses eine nıcht{-
176 Vereinfachung: Der Bereıich der Ordınatıon WCE Das bedeutet Sobald 65

Frauen geht, SInd alle Liturgien, dıe 1U ein Ordinierter leıten darf, keın ema mehr,
und Z W: prinzipie eın ema mehr. Frauen SInd prinzipie VON der Leıtung dieser Ea
turgıen ausgeschlossen. Dieser prinzıpielle Ausschluß besteht, obwohl Ss1e alft der aufTtfe
gleichwertige Miıtglıeder der Kırche siınd, oder mıt den Worten des exX JurIis Canonicı
VONN 983 Dieser prinzıplelle Ausschlulß besteht, obwohl „unte: en Gläubigen, und Z W

aufgrund ihrer Wıedergeburt 1n Chrıstus, eıne wahre Gleichheıit ın ihrer ur und ät1g-
keıt besteht  4:2 Es geht hıer eiıne Eiınschränkung, cdıe dıe Mitgliedschaft der Frauen in der
Kırche erı DIiese Mitgliedschaft 1st laut CX JurIis C‘anonicı (1983) eine Miıtglıed-
schaft, dıe gleichwertig ist und dıe HIC dıe auie egründe ist. Wıe kann 11a eıne sol-
che gleichwertige, urc dıe auTtfe begründete Mitgliedschaft anders verstehen, als daß s$1e
keine prinzıplellen Unterschiede zwıschen den Mıtglıedern uläßt? Besonders cde egrün-
dung ist schwerwiegend. S1e ist fundamental, W1Ie Ss1e fundamentaler nıcht se1n kann,.
denn S1e ET T: dıie Mıtte und das Fundament des Evangelıums: das Paschamysterium. DiIe
gemachte Aussage lautet a1sSO in ihrer SaNzZCH Bedeutungstiefe und zugespitzt tomu-
hert DIie allie macht Frauen In der TC gleichen gleichen, außer WE

dıe Leıtung der Liturgie geht Denn Es g1bt Liturgien, VON deren Leıtung Frauen prinzıple.
ausgeschlossen S1nd. Hıer bıtte ich NUun beachten: Es geht MIır nıcht dıe rage, ob
Frauen ordıinıert werden sollen oder nıcht, sondern CS geht MI1r eiıne andere rage Wıe
kann 111all verstehen, dal dıe Verbindung „Frau und lıturg1scher Leıtungsdienst” derart
vorbelastet ist?

Um diese rage systematısch beantworten, 6S e1Ines größeren /usammen-
angs als den, der diıeser kurze Beıtrag darstellt S1e erührt omplexe Sachverhalte /um
e1ıspie das, W ds Nan das gemeiInsame und das besondere Priestertum oder dıe

Der als Vortrag abgefaßte Beıtrag wurde den Bedingungen der Buchveröffentlıchung angepaßt. Er
wurde deshalb 1Im Haupttext dementsprechend ber geringfüg1ıg verändert und mıt einem An-
merkungsappart versehen.

Das Referat wurde auf der JTagung der Arbeitsgemeinschaft der Katholıschen Liıturgıkdozenten 1im
deutschen Sprachgebiet gehalten. DiIie Tagung, dıie VO 230 bıs 27.9.1996 in Quarten stattfand, W ar

dem ema „Liturgische Leiıtungsdienste zwıschen Ordınatıon und Beauftragung‘ gew1ıdmet.
C4E (1983) Can 208 „Inter christifideles ' quıdem in Chrıistus regeneratione,

CIa viget quoad dıgniıtatem el actıonem aequalıtas, qua cunct, secundum propriam CU1USqUE condi1-
c1onem el % ad agedıficatıonem CorporI1s Chriıstı cooperatur.“ Der i® (1983) nımmt 1er —-

mıiıttelbar dıe Aussagen des I8 Vatikanıschen Konzıls auf. Vgl „„Wenn uch ein1ıge ach
Gottes Wıllen als Lehrer:; Ausspender der Geheimnisse und Hırten |myster1orum dıspensatores et
pastores| für die anderen bestellt Sınd, waltet doch un! en ıne wahre Gleichheıt in der allen
Gläubigen gemeınsamen ur und Tätigkeıt ZU Aufbau des Le1ıbes Christı \ ınter viget
aequalıtas quUOa' dıgnıtatem eit actıonem cunctis fidelibus CIrca aedıfıcatıonem CorporI1s
Christi]
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Fragen danach, WIE dıe fundamentale Gleichheit eTt Gläubigen verstehen ist. Nur eines
se1 hıer angedeutet: Die Antworten werden sıch CSSCI lassen mMussen dem Argument,
das dıie vollwertige Kırchenmitgliedschaft begründet, S1e werden klären mMUSssen,
inwlefern 6S gerechtfertigt Ist oder inwlefern 6S nıcht gerechtfertigt ist eiıne Ausnahme

machen VON dem, das 1IG das fundamentale Heılsgeschehen der auTe begründet 1st
Für unNnseren /usammenhang hler genügt CS, diese systematıschen Hıntergründe des Vor-
tragsthemas anzumerken.

Hier soll das H1a des lıturgischen Leıtungsdienstes Ur Frauen praktisch entfaltet
werden. Das bedeutet: Anhand VON konkreten Beıispielen soll geze1igt werden, dalß Frauen
alt der auie und der Beauftragung Urc die Kırche Liturgien vorstehen. Diese Be1-
spiele tellen VO sıch aus dıie rage nach der Bedeutung dieser Liturgien und damıt nach
der Bedeutung dieses Leitungsdienstes, ämlıch ob diese Liturgien theologisc anders
eingeschätzt werden dürfen. als dıe Liturgien, dıie Ordinierten vorbehnhalten SINd. Der Kern
cdieser rage lautet, ob und WIe iın diıesen VON Frauen geleiteten Liturgien das göttlıche
Heılswerk Gegenwart WIrd.

Frauen stehen der Liturgie VO  z S1e das in der Vergangenheit und S1e tun ın der
Gegenwart vielleicht mehr denn Je Dıiese ese, soll anhand VON dre1 Beıispielen belegt
werden. Diıiese Beıispiele tammen dus unterschiedlichen Lebensbereichen der Kırche und
S1e SsInd unspektakulär. Es ermangelt ihnen en das experimentelle aır des Neuen und
des Ungewöhnlichen. Miıt diıesen Be1ispielen soll der 3E und die Aufmerksamkei auf das
elenkt werden, W das eın VEITSCSSCHCI Teıl uUunNnseTeT Vergangenheıt und eın selbstverständli-
cher Teıl unserer Gegenwart ist. Be1 diesen Beıspielen wırd uns dıie Lıturgie in der SAaNZCH
Bandbreite ihrer Erscheinungsformen egegnen: VONn der formulierten und geformten 1 S
turglie der lıturgischen Bücher bIsS hın den Ifenen Formen sıtuativer Gruppenliturgie.‘
Diese Beıispiele SInd:

dıe Bußliıturgie In den merowıingischen Frauenklöstern des Frühmiuttelalters,
die Liturgien nach den für den deutschsprachigen aum gültıgen lıturgischen Bü-
CHErn,
dıe gegenwärtige Kınderlıturgie eiıspie. der .„„.Catechesıs of the g0o0d shepherd“.

Die Bußliturgie In den merowingischen Frauenklöstern des Frühmuttelalters
Das e1ıspie Stammt AaUus dem en der Kırche des Frühmiuittelalters. Es andelt

VON den Frauenklöstern ım Gallıen der Merowıinger des und Jahrhunderts Gisela Mu-

Um das Ausmaß des Leitungsdienstes durch Frauen 9 bedarf empirischer Zahlen,
dıe me1lnes Wiıssens nıcht vorliegen. Eıne kleine Begebenheit, dıe iıch Anfang September dieses Jahres
machen durfte, veErmag jedoch dıieses Ausmaß für eiınen kleinen eıl Kuropas veranschaulıichen.
Ich traf 1ne Norwegerin AdUusSs slo S1e erzählte mMIr VO  — eiıner iıhr bekannten Frau, dıe mıt iıhrer och-
feTr immer den Gottesdienst besucht. Eınmal besuchten utter und Tochter uch einen katholischen
Gottesdienst. Gleich In den ersten Momenten Stupste das Mädchen se1ıne utter und tellte voll
Erstaunen und Überraschung fest, dalß der Priester In dıeser Kırche e1in Mannn se1

Liturgie wırd 1m /usammenhang dieser Beispiele verstanden als Gottesdienst, als „JenesVerhalten des Menschen das sıch bewußt iın die ähe (Gjottes tellt, auf diıesen hört ıhn, ant-
wortend, ansprıicht.” AUSSLING, Gottesdienst Liturgisch-theologisch. In BK [ 1995]901—-903, 1er 901)
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schiol hat hlerzu 994 eine ausführliche Untersuchung vorgelegt.” S1ıe kommt nach detaıl-
1ertem tudıum der Quellen tolgendem rgebnis: Beıdes, sowohl dıe aktıve Beteiligung
der onnen der Lıiturglie als auch dıe Leıtung der Lıiturgie HE dıe Abtissin oder urc
dıe Gründerıin des Klosters, ze1igt sıch in überaus reichem Maße*‘“® Im Besonderen 1st hiıer
dıe klösterliche Bußlıturgie V OIl Interesse. Tau uSCHA10 stellt eindeutig fest AF ür die
Schwestern ihres Klosters, In Eıinzelfällen auch für dem Kloster nahestehende, aber externe
Personen, ist dıe Abhtissin diejenige, dıe dıe Bubgewalt innehat. Be1l ihr legt die einzelne
Schwester hre confess10 ab, die Abtissin erteılt trafen und '"eXkommunıizıiert’, S1e nımmt
dıe Schwester wlieder In dıie Gememninschaft auf 66/ Die Abtissin hat SOmıIt „eine quası-
bıschöfliche Posıtion für hre Herde‘’ hinsıchtlic der Buße‘“

Wıe sah_ eın olches klösterliches Bulßbverfahren qaus? (nsela UuUSCAN10 kann ein1ge
Kennzeichen AdUus den Quellen heraus rheben Da sınd zunächst dıe Bußleistungen und der
Öffentlichkeitsgrad der Buße Beıdes bedeutet eine Gemeinsamkeit ZUT kanonischen Buße,
dıe ZUT eıt der Merowinger 1n Gallıen noch üblıch W dr und deren Leıtung dem jeweiligen
Bıschof vorbehalten War. DIie Bußleistungen bestanden In der ege in dem Ausschluß
VON der Klostergemeinschaft. Dieser Ausschluß bedeutete nıcht 1Ur den Ausschluß VO

oder VO Tisch der Gemeinschaft, sondern auch VON der Eucharıstie, also dıie B
kommunikation. Es i1st leicht einsehbar, dalß diese Bußleistung eıinen en Offentlichkeits-
ograd besıiıtzt: Ist ämlıch jemand VON der Gemeininschaft ausgeschlossen, hat dıe gesamte
Gemeinschaft davon Kenntnis_ Das Bußverfahren selbst welst eine SeEWISSE Rıtualisierung
auf: „Dıie ZUT confessio kommende Schwester wirtft sıch Zzuerst auTtf den en nıeder und
Sagl, welches hre Schuld se1 Wenn iıhr dann eIioNlen wırd aufzustehen, legt S1E ıhr
ausführliches Bekenntnis b ce1l2 Das Bekenntnis WAar schlıeßlic VOoN der Abtissin geheimhalten. “ Man kann also hler recht verstanden VOoN einem Beıchtgeheimnis sprechen. Die

Vgl CHIOL, Famula De1 Zur Liturgie in den merowıngischen Frauenklöstern. Münster
1994 M 4.1); IMBS. .„Psallere ef legere‘“. Zur Beteiuligung der Nonnen der Liturgie ach den
frühen gallıschen „Regulae ad Vırgines"“. In Liturgie und Frauenfrage. Eın Beıtrag ZUTL Frauenfor-
schung AdUus$s lıturgiewissenschaftlicher Sıiıcht Hg Berger Gerhards. St Ottilıen 99() (PILA

vgl uch den Beıtrag VON G1isela Muschiol in dıesem efit ben 42—54:; vglA.HÄUSSLING, Rezension USCHIOL, Famula De1 Zur Liturgie In den merowıngıischen Frau-
enklöstern. Münster 994M41) in Ar  = (1995) 380—387)2

USCHIOL, Famula De1l (s Anm 367
Ebd SA vgl uch MESSNER, Feıiern der Umkehr und Versöhnung. Regensburg 19972 (GdKf Sakramentliche Felern 1/2) 145

HIOL, Famula De1 (s Anm 5) DER
Grundsätzlich uch die klösterlichen Bußverfahren e1in Spiegel des 1m Lande üblıchen

Bußmodus. Das 67 Jahrhundert stellt in der Entwicklung des Bußsakraments insofern ıne Schwel-
lensituation dar, als sıch in dieser eıt der Übergang ON der kanonischen uße hın ZUT Tarıfbuße
ereignete. Die VON Gisela Muschiol untersuchten Quellen spiıegeln diese Übergangssituation wıeder.
Zur Frage ach der Vorsteherfunktion der Abtissin ist diıeser Aspekt der Geschichte des Bußsakra-
NtSs jedoch unerheblich Ihm wırd darum keıine Beachtung geschenkt.
| 1

I0 Vgl ehı 232
Ebd 232 2647

12 Ebd 229 Gisela Muschiol bezieht sıch 1er auf W ALDEBERT, Regula culusdam patrıs ad virgines:88, 5Sp.1051—1070. Dıeselbe ege nenn:! uch och eınen täglıchen Bußrıtus, mıt dem dıe Schwe-
stern, dıe 1m Büßerstand sınd, dıie Vergebung ihrer Schuld beten (vgl CHIOL, Famula De1l

Anm ZZI
13 Ebd 2928 EF
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Abtissin hatte In diesem ubvertTahren dıe eıner ‚mate: spırıtualis14 dıe ihren
Schwestern eiıne gelistliche Führerıin und seelsogerliche Bezugsperson ist. Dieses Bußver-
fahren War für dıe Schwestern in dem jeweılıgen Kloster dıe einZIge möglıche Orm der
Buße Das anderte sıch auch dann nıcht, WE mıt Siıcherheit ANSCHOTNIT werden kann,
daß 1mM Kloster Priester anwesend waren. ”

elche Bedeutung hat diese eindeutige Bußgewalt der Abtissin? (Ansela usSch10 for-
mulıert ıhr Resümee sehr vorsichtig aber sehr grundsätzlıch: Man dürfe dıe rage nach der
Sakramentalıtät der Klosterbuße In den merowıngischen Frauenklöstern nıcht grundsätzlıch
negieren. * Man mMusSsse S1e 1m Gegenteıl tellen und el dıe dogmengeschichtlichen e-
renzlierungen beachten. Bußleistungen, W1e der Ausschluß VON der Gemeininschaft und dıie
Exkommunıikatıon, Öffentlichkeit. Rıtualisıerung der confess10, Beıchtgeheimnıis, Aus-
schlıeßlichkeit der Buße für dıe Klosterschwestern., seelsorgerliche Betreuung und eKON-
zıllatıon: Das Ssınd Z W: nıcht dıie klassıschen Kennzeıchen, mıiıt denen dıe Schultheologie
e1in akrament bezeichet: aber S1e führen doch In der a dem, Was INan das ubsa-
krament nenn DiIie UTC dıie Kırche zeichenhaft vermiıttelte Erfahrung der vergebenden
Liebe Gottes. “

7u den Beıispielen AdUus der Gegenwart 1st eine Vorbemerkung notwendig: es; Was
hiıer iın ezug ZU lıturgischen Leıtungsdienst VON Frauen gesagt werden kann, gılt für alle
Laıen, also auch für Männer. Damıt verändert sıch das ema me1nes Beıtrags. Es geht
nunmehr nıcht mehr dıie Tau als Vorsteherin der Lıturglie, sondern 6S geht und
Jjetzt ırd 6S sprachlıch schwıer1g, WENN nıcht Sal unmöglıch: s geht ‚„„‚den weıblıchen
Laien“‘ als Vorsteher der Liturglie. Diese Veränderung des TIThemas MnS unda-
mentales ZU us  TuUuC Daß CGS 1Un 1m folgenden nıcht mehr .„.dıe Frau  .. sondern
“den weıblichen Lajen‘‘ geht, 1st WB LE olge diıeser gleichwertigen und gleichartigen Kıra
chenmitgliedschaft CT Gläubigen, ob Mann oder Frau, WI1IE S1e das I1 Vat Konzıl und der
( 1E 9083 formuhiert haben. “ Daraus äßt sıch folgern Weıl alle Gläubigen als leiche der
Kırche angehören, geschieht dıe Zuteijlung und UÜbernahme ihrer konkreten ufgaben nıcht
aus prinzıplellen Gründen, dıie eiıne Personengruppe 1DSO ausschlıeßt, sondern dıe Zl
eılung und UÜbernahme ihrer konkreten ufgaben geschieht nach den indıviıiduellen Bega-
bungen und C'harısmen des Je einzelnen. Darum können auch alle Laien, Männer WI1Ie Tau-

gleichermaßen, lıturgische Leıtungsdienste übernehmen., sofern iıhre indıviduellen Bega-
bungen und Charısmen diıesen Leıtungsdiensten entsprechen.

14 Ebd DE 234 (nsela Muschiol S1€' 1ler den Eınfluß des östlıchen Mönchtums einerseıits (vgl
eb  Q 232) und des iıroschottischen Mönchtums (vgl. 234) andererseıts.
15 Vgl ebı TE 261f.
16

| /
Vgl Z betreffenden Lıiteratur eb  » DA
Vgl dıie Bemerkung Karl Rahners 1im /usammenhang der frühkirchlichen Bußlehre: „WOo ber dıe

Sıchtbarkeit eines gnadenhaften organgs notwendıg ist, daß cdheser Vorgang hne S1e selbst nıcht
se1n kann und dıe Vollmacht ZUrT detzung dieser Sichtbarkeit VO  — T1StUS selbst gegeben Ist,
da haben WITr in heutiger Terminologıie eın Sakrament.“‘ (Schrıiften ZUT Theologıe ‚Bf Eınsiıiedeln u
| X
1973, 489)

1e ben
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Die Liturgien ach den für den deutschsprachigen Raum gültigen liturgischen
Büchern
ach den 1mM deutschsprachıigen aum geltenden lıturg1ischen Büchern ” siınd Frauen NUr

ın 7We] lıturgischen Büchern als möglıche Vorsteherinnen der lıturgıschen Feıier usdrück-
ıch genNannt 1mM Benediktionale und 1m Rıtuale für dıe Feıler der Kindertaufe Das ene-
diktionale“ sıeht be1l den Segnungen 1mM en der Famıiılıe olgende Rubrık VO  I .DIeE Deg-
NUNSCH 1im en der Famıiılıe werden entweder VON eınem Famıiılienmitglıe (Vater oder

cc21Mutter) oder VON einem Priester., der cdie Famılıe besucht, VOTSCHOMIMMCN. Unter diıesem
Bereich fallen dıe degnung eıner Familie“, der Kinder“. eines kranken Kindes”. ugendlı-
cher VOT besonderen Lebensabschnitten”. dıe Feıler der Verlobung”, dıe degnung eines
Kranken“. der Tischsegen“ und dıie Brotsegnung”“. Die Segnung eines Hauses” und eıner
Wohnung” ist allerdings dem Priester vorbehalten.“

Das Rıtuale für dıie Felier der Kındertaufe nennt ausdrücklıc. Hebammen, Famıiılıen- und SO-
7U  eliterınnen und Krankenschwestern als Personengruppen, denen 6S 1m zukommt, dıe
auie spenden. “ Für diıesen Fall ist SOSal eiıne Kurzform des Rıtus vorgesehen. “

In en anderen lıturg1ıschen Büchern werden Frauen alSs Vorsteherinnen der Liturgie in
dieser explızıten Weıise nıcht mehr genannt. Diese Bücher sprechen VO Laıen, welcher der
Jeweıllıgen Feıier vorsteht. Kurz aufgezählt Sınd das dıe Feier der Eınglıederung Er-

19 Vgl EY Lıturgischer Leıtungsdienst durch Lalen. In HID (1993) 1734201 DERS.,
Entwicklungen 1im lıturgıschen Leıtungsdienst durch Lalen. In HID (1996) AAr

Benediktionale. Studıenausgabe für dıe kath Bıstümer des dt. Sprachgebiets. FErarbeıtet VoO  — der
Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Lar Komm. 1im dt Sprachgebiet. Hg VO  — den Liıturgischen
Instiıtuten Salzburg-Trier-Zürich. Einsiedeln-Freiburg Br 197/8: vgl Aazu Wenn
beauftragte Laıien SCANCI Z/u eıner Inkonsequenz In den lıturg1schen Büchern In (1995)
6568

Vgl Benediktionale. Pastorale Eınführung Nr. .„DIie degnungen 1Im en der Famılıe CZ Teıl)
werden  ”  n S 1m allgemeınen VOIl den Eltern gespendet.”

Ebd 237238
Ebd 239240

24 Ebd PE
25

26
Ebd TADZTAL
Ebd 245248

27 Ebd B
25 Ebd 252262
29

4()
Ebd 263
Ebd
Ebd D AF

EW Die entsprechende Rubrık findet sıch ausdrücklıch allerdings 1UT be1l der Degnung des Hauses
ebd 264) Da be1l der Segnung eıner Wohnung VO Priester anstelle VO Zelebranten, w1e SONS
1m Benediktionale üblıch ist, gesprochen wırd (vgl. die Rubrık eb 274) un: aufgrund der sachlıchen
ähe ZUT Segnung eINEs Hauses, ist diese Rubrık ohl uch für dıe Segnung eıner Wohnung gültıg.
Ebenso ist merkwürdıg, WEN beım Haussegen iıne Rubrık vorschreı1bt, der Zelebrant gehe mıt
dem Hausvater durch die jeweılıgen Räume (ebd 241)

Die Fe1ier der Kıindertaufe. In den kath Bıstümern des dt Sprachgebietes. Hg der Bıschofs-
konferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz un des Bıschofs VON Luxemburg. Eınsıe-
deln 1973: Vorbemerkungen NrT. [Dieser Diıenst omMmm! den Genannten allerdings [1UT 1im besonde-
ICN Im allgemeınen ist im Notfall ‚Jeder Mensch, der dıie rechte Absıcht hat‘ verpflichtet, dıe
Taufe spenden (ebd., Vorbemerkungen NrT. Z#
44 Ebd 77-80; vgl ehı Vorbemerkungen Nr.
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wachsener ıIn dıe Kirche”. dıe Feıler des Begräbnisses”. dıe Feıler eines Wortgottesdienstes
mıt Krankensegen“”, dıie Feıier der Verlobung”, dıie Feier der Trauung”, dıie Feier der
Tagzeitenliturgie”, dıe Felier des sonntäglıchen Gemeindegottesdienstes, der umstände-
halber ohne Eucharıistiefeiler G  ist”, dıie Feıer der Bußgottesdienste “, dıie Felern der ereh-
Tung des Allerheiligsten allerdings ohne eucharıstischen Segen”“ und dıe Feiern der
Kommunı0onspendung außerhalb der Meßfeier.“ Diese Feliern der Kommunionspendung
außerhalb der ehbteliler Sınd 1mM besonderen dıe Feıier der Krankenkommunion und der
Wegzehrung. ”

All diesen Feliern gemeınsam 1st, daß C1P Liturgien Sınd, dıe in approbierten Büchern
vorliegen. Der Vorsteherdienst esteht be1 diıesen Liturgien darın, gewährleısten, dal cdıe
Jeweılıge lıturgische Feiler nach der Maßgabe des entsprechenden lıturgischen Buches SC
felert WwIrd. Der Dienst esteht somıt In dem verantwortlichen eDraue des jeweıiligen
lıturgischen Buches Das bedeutet 1im einzelnen: nach Maßgabe des entsprechenden Buches
dıie lıturgische Feıier eröffnen und beschließen, dıe vorgesehenen lıturg1ischen Rollen

verteılen, dıe vorlıegenden Vorstehergebete sprechen, ZU gemeiınsamen eIN-
zuladen, das Verlesen der vorgesehenen Lesung(en) gewährleıisten und dıe vorgesehe-
NenNn zeichenhaften Handlungen auszuführen.“” Die Übernahme des Leıtungsdienstes be1l
diıesen Felern STe. jedoch für Laılen und damıt auch für Frauen einem unübersehba-

Die Feıler der Eingliederung Erwachsener In dıe Kırche ach dem neuen Rituale OoOmanum.
36
Studienausgabe. Hg VON den Eit Instıtuten alzburg, ITıer. /ürıch Eınsiedeln 1975 Nr

DIie kırchliche Begräbnisfeier In den kath Bıstümern des dt. Sprachgebietes. Hg der B1-
schofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schwe17z und des Bıschofs VONn Luxemburg.
37
Eınsıedeln 1973, Pastorale Eınführung Nr.

Die Feıer der Krankensakramente. DIie Krankensalbung und dıe Ordnung der Krankenpastoral in
den kath Bıstümern des dt Sprachgebietes. Hg des Bıschofskonferenzen Deutschlands, Oster-
reichs und der Schwe17z und der Bıschöfe VO  am Bozen-Brixen und VON Luxemburg. Eınsıiedeln 1975,
Nr. K I (vgl. 1im besonderen Nr 9)
X Die Feıler der JIrauung. In den kath Bıstümern des dt. Sprachgebietes. Hg des Bıschofskon-
ferenzen Deutschlands, Österreichs un der Schwe17z und der Bıschöfe VOI Bozen-Brixen und VON
Lüttich Einsiedeln 1976, Pastorale Eınführung Nr.

rdo celebrandı matrımon1um. Edıtio typıca. Vatıcano 1969, Praenotanda Nr.
Stundenbuch. Für dıe kath Bıstümern des dt Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den

lıturgischen Gebrauch. Hg der Deutschen und der Berlıner Biıschofskonferenz, der Osterreichi-
schen Bıschofskonferenz, der Schweizer Bıschofskonferenz sSOoOw1e der Bıschöfe VON Luxemburg,
Bozen-Brixen, Lüttich, Metz und Straßburg. S Eınsıiedeln 1978 Allgemeıne FEınführung Nr.

KONGREGATION DEN GOTTESDIENST, Dırektorium „Sonntäglicher Gjottesdienst hne Priester“‘
Nr. 3Of.

42 Dıe Felier der uße ach dem Rıtuale Omanum. Studienausgabe. Hg VON den Liturg1-
43
schen Instıtuten Salzburg- Trıer-Zürich. Einsiedeln-Freiburg Br. 1974, Pastorale Eınführung Nr. 36f.

Kommun1onspendung und Eucharistieverehrung außerhalb der Messe. Studienausgabe. Hg VonNn
den Liturgischen Instituten Salzburg-Trier-Zürich. Einsiedeln-Freiburg Br 1976, Nr

Ebd Nr
45
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Ebd Kapıtel Nr. SA Für beıde 1st Jeweıls eın eigener Rıtus vorgesehen.
Obwohl dıese lıturgıepragmatische Beschreibung des Leıtungsdienstes 1Ur dessen außere and-

lungselemente berücksichtigt, g1bt sıch der Beıtrag hler, WI1e 1m vorausgehenden und 1m weıteren
damıt zufrieden. Er äßt somıt bewußt 1ne lıturgietheologische Beschreibung des lıturgischen Le1l-
tungsdienstes offen. dıe ber dıe außeren Handlungselemente hınaus uch den inneren theologischenınn und Bedeutungsgehalt des lıturgischen Leıtungsdienstes berücksıchtigt.
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EBl Vorzeıchen dem Vorzeıichen der Notsıtuation ıne solche 1St egeben WE keın
Ordıinıierter ZUT erfügung steht Der Vorsteherdienst der Frauen hat diıesen Lıturgien
darum C11C Ersatzfunktion Hıer 1SLT 1Ne rage tellen Ist diese Ersatzfunktion des Vor-
steherdienstes VON Frauen 11UT aKUusc verstehen also WIC CS nach Maßgabe der ıturg1-
schen Bücher gehandhabt wırd oder 1ST SIC auch prinzıple. verstehen? Stellt der Vor-
steherdienst VON Frauen diıesen Liıturgien prinzıplell S6 Ersatzfunktion dar” ()der VeI-

sehen Frauen diesen iıhren Dienst nıcht eher prinzıpieller Gleichwertigkeıit dıe das Prä-
des Ersatzhaften PI1OT1 ausschließt?

Die gegenwärtige Kinderliturgie
Beispiel der Catechesis O  € 200d shepher:

Das drıtte eıspie erührt den Bereich der Kinderliturgie Idıie Kınderlıturgıie 1St CI

ıturgıe dıie de facto VON Frauen geleıtet wırd Ich kann hıer leider keıne Zahlen NECNNECIMN

dıe diese Behauptung belegen Ich kann den 1C L1UT UNsSeCeTIEC Kındergärten Kınderhel-
Kındertagesstätten und dıe pfarreilıchen Kındergruppen lenken Man wırd selten

Mann finden der C11C diıeser Kındergruppen leıtet ISO Diese Lıturgıe wIırd der
ege VON Frauen geleıltet DIie CINZI1EC Ausnahme 1ST dıe Kındermesse Um dıe geht 11111

hıer jedoch nıcht Mır geht 6S hıer dıe Wortgottesdienste, welche dıie Miıtarbeıiterinnen
der Kınderpastora mıiıt den Kındern felern 1ese Wortgottesdienste en Ql vielfälti-

SC Gestalt S1e können der Sonntagsgottesdienst mıiıt den Kındern und deren Eltern) SCIMH

Dieser Sonntagsgottesdienst wırd entweder paralle ZUrL Gemeindemesse Pfarrsaal Ooder
der Werktagskapelle gefelert oder CT mündet nach leinen Prozession der Kınder-

schar dıe oroße Kırche ZUTr Eucharıstiefeier der (GGemeıinde Diese Wortgottesdienste kÖön-
NN dıie Gruppenfeıiern SCIN welche dıe Kındergruppe besonderen Anlässen des KIr-
chenjahres oder des Gruppenlebens felert oder mıiıt denen infach 11UT dıe SCINCINSAMIC
Gruppenstunde begonnen oder beschlossen wırd Diese Lıturgie bedarf keıner lıturgıschen
Bücher $1e ebt VON der eılıgen chrıft und VON den varıablen Struktur- und (Gebetsele-
enten der Liturgie Aus den vielfältigen Konzepten der Kinderpastora und Relıg10nspäd-
agogık möchte ich dıiesem Z/Zusammenhang dıe Arbeıt ol1a Cavallettis NECMNNECN Tau
Cavallettı 1ST Leıiterıin des Centro al Cateches1ı Rom S1e 1ST Biıbelwissenschaftlerin und
Pädagogın Sinne arıa OontessorIs Das Lebenswerk Tau (avallettis 1St dıe mset-

47

4®
DIie Ausnahme bılden 1eT dıe Segnungen Vgl ben
„Faktısch"“ Sinne der vorgegebenen Wırklıchkeıiten Sinne der VOIN beauftragten Frauen

tatsäc  IC geleıteten lıturgischen Feıern,; bedarf empirischer Zahlen, dıe INC1NECS Wıssens Nn1IC

49
vorliegen (vgl. Anm. 2)

Vgl (CAVALLETTI, Das relıg1öse Potential des Kındes Relıgi1öse Erziehung Rahmen der
MontessorI1--Pädagogık. Erfahrungen mıt Kındern 1 er VO  — Tre1 DIS sechs Jahren Freiburg 1 Br.
994 (Erstveröffentliıchung Potenzıiale Rel1g10s0 del Bambıno Desecrizi1i0ne dı CSPCI1CNZA COM

bambını da 11111 Kom darın JOl Zusammenstellung der er‘! Sofla (avalettis
AVALLETTI CCOULTER OBBI MONTANARO The 00d Shepherd The Chiıld
Joyful Journey New ochelle (New (0)8 994 vgl als krıtiısche Darstellung der Arbeıt Sof1a ( -
vallett1is ERG MontessorIı für Relıgionspädagogen Glauben erfahren mıiıt and Kopf und
Herz Stuttgart 1994 8 5—90
5() Vıa egl1 Orsın1

Sof1a Cavallettı erlernte dıe Pädagogık nıcht be1 Marıa MontessorI1 selbst sondern V OIl

Schülerin Marıa MontessorIı1s (G1anna Gobbı In der /Zusammenarbeıt mıiıt (1anna entstan!ı
schlıeßlıch das Centro dı Catechesı Vgl ZUT Bıographie Soft1a Cavallettıs ERRYMA Preface
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ZUNS und Weıterentwicklung der relıg1ösen Erziıehung, dıe S1e ansatzhaft In der Arbeıit
Marıa MontessorI1s vorgefunden hat  52 Das emerkenswerte und für unseren /usam-
menhang Bedeutungsvolle dieser relıg1onspädagogıischen Arbeıt ist dıie ausdrücklıch
bıblısche und lıturgische Ausrichtung dieses Konzepts: TAau Cavallett1 egreıft dıe Litüur-
g1ie neben der eılıgen chrıft als den zentralen O E} den und vermuittels dessen
relıg1öse Erziehung geschieht.” Der wesentliche USdTruC ihrer .„„‚Catechesıs of the (100d
hepherd” ist eshalb dıe Feler der Liturgie.” Dieser ausschlıießlichen Ausrichtung auft dıe
Liturgie 1eg eiıne fundamentale Einsıcht der ontessor1-Pädagogik zugrunde: Kınder
en eıne genulne relıg1öse Fähigkeıt, cdie kınd- und sachgerecht geförde: werden muß.”
Das oseht nıcht alleın Urc lehrhafte Unterweıisungen. Das geht NUT. WENN dıe Kınder
emplarısche Erfahrungen machen können und WL S1€e d1ese Erfahrungen 1BEN®) 1eder-
holung vertiefen können. Der Ort dieser Erfahrungen 1st die Liturgie. Diese Lıturglie 1st
gemä den kındlıchen Bedürfnissen auftf das Wesentliche reduzliert. ıne solche Kındge-
rechte Reduktion bedeutet jedoch keıinesftalls eiıne Verniedlichung der Lıturglie, sondern
vielmehr iıhre Elementarıisierung: Es jede UOrnamentik, dıe VO wesentlichen Gesche-
hen blenkt Was bleıbt. ist das Ekıgentliche. Diese Liturgie esteht AdUus der bıblıschen Ver-
kündıgung, AdUus dem Ireien oder auch gebundenen der Kinder und AdUus zeichenhaften
und rıtualisıerten Handlungen. Da diese Elemente feste Bestandteıle jeder Gruppenstunde
SIınd, hat jede Gruppenstunde einen lıturgischen C'harakter. Ich möchte weıt gehen
und behaupten, dalß jede Gruppenstunde eiıne besondere und offene orm VON Gottesdienst
darstellt.”

the Englısh Edıtıon. In CAVALLETTI, The Relıg10us Potential OT the The Descrıiption of
Y
Experience 1ıth Children Irom Ages ree S1X Ramsey (New York) 1983,/

Vgl Z relıg1ösen Erzıehung be1 Marıa ontessorI1 ERG (s Anm. 49) /u beachten be1 den
Außerungen Marıa MontessorIis ber dıie relıg1öse Erziehung des Kındes ist deren zeıtlıche Eınbin-
dung. In ihnen spiegelt sıch ıne vorkonzılıare Katholızıtät. Die Umsetzung und Welıterentwicklung
dieses Gedankenguts Marıa MontessorIis bedeutete deshalb für Sof1a (avallett1ı VOT em dessen
Übersetzung in dıe Zusammenhänge, dıe das IL Vatıkanısche Konzıl schuf.
54 Vgl ZUT relıgıonspädagogischen Eınordnung und Rechtferigung dieser Schwerpunktsetzung
54
AVALLETTI, Das relıg1öse Potential (s Anm 49) 159166 (Anthropologische Katechese)

Dıesen Namen erhielt diese Kınderpastoral VOI iıhrem inhaltlıchen Schwerpunkt.5 Vgl azu eindrucksvoll MONTESSORI, ber relıg1öse Erziehung. In DIES.., Spannungsfeld
1nd Gesellschaft Welt Auf dem Weg eiıner „Kosmischen Erzıehung‘‘. Aus nachgelassenen
lexten hrsg VOoN chulz-Benesch Freiburg Br. 1979, 40—5 /: AVALLETTI, Das relıg1öse
Potential (s Anm. 49) 19—35
56 In der sıch dıesem Beıtrag anschlıeßenden Dıskussıion wurden angesichts der katechetischen
Ausrichtung der Gruppenstunden Bedenken geäußert, diesen Gruppenstunden eınen lıturgischen
Rang zuzuerkennen. Dazu ist anzumerken, daß sıch Liturgie un: Katechese nıcht gegenseıtig aus-
schlıeßen, sondern sıch uch gegenselt1ig erganzen und durchdringen können. So spricht das 88
Vatıkanısche Konzıl in der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concılıum davon, daß dıie Liturgie
„vıel Belehrung”“ („magnam educatıonem“; 335) in sıch 1rg Dementsprechend spricht
Marıa ontessorIı VoO  — der Lıturgie als VOIl der „pädagogischen Methode‘“ der Kırche (Das vollstän-
dige Zıtat lautet: \DIie Lıturglie, dıe e1in großartıger Ausdruck des Glaubensinhaltes ist, mag ohl dıe
'pädagogische Methode’ der katholıschen Kırche genannt werden, die N1IC 11UT durch das Wort dıe
Gläubigen belehrt, sondern welche dıe verschıedenen Tatsachen und 5Symbole der Relıgion lebendig
darstellt und dem olk erlaubt, jeden Tag ihnen teilzunehmen. amı lebensspendende Nah-
rung für se1ne eeie findet, braucht INan dem 1ınd 11UT diese VOIN göttlıchen Licht glänzenden Jlore
ZUT Liturgie Öffnen.““ MONTESSORI, Kınder, dıe In der Kırche leben In DIES., ott und das
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DIie Gruppenstunden verlaufen immer nach einem gleichbleibenden Schema’” ach e1-
C eroTInenden Teıl (Begrüßung und ammlung der Kınder) rzählt dıe Erzieherin den
Kındern mıt eigenen aber textitreuen W orten eınen bestimmten Teı1l dus den Evangelıen.
urc offene Fragen regt S1€e dann e gemeinsame Reflex1ion über dieses Evangelıum
aran anschlıeßend hest S1e den entsprechenden Abschnıtt AdUus der VO  I S1e prasen-
t1ert dann den Kındern das Materı1al, das iıhnen diesen Abschnıtt erfahrbar und 1mM wahrsten
Sınn des Wortes egrei  ar machen soll Dieses Materı1al können cdıe Kınder in der
schlıeßenden Freiarbeıit bearbeıten. Als etzten chrıtt ädt Ss1e dıe Kınder ZU und
schheblıc. ZAT indıvıiduellen Fre1iarbeit miıt dem Materı1al CIB: Diese Fre1iarbeıt 1st e1in Teıl

58des Gebets S1e ist „the chıldren FeESPDONSCS auftf das gehörte Evangelıum. S1e ist der
indıvıduelle Schwerpunkt der Gruppenstunde und hat meditatiıven und katechetischen Cha-
rakter. es ınd hat hıer dıie Gelegenheıt anhand des Materı1als und mıt oder ohne der

der Erzieherin das ehörte Evangelıum wıederholen und vertiefen. Abgeschlos-
SCI] wırd dıe Gruppenstunde wıieder mıt einem gemeiınsamen SC einem Gebetsteıl,
einem Lied und eıner Verabschiedung.”

Schlıeßlıc entwiıckelte Tau Cavallettı mıiıt ihren Miıtarbeıiterinnen eıne Lıturgie des
Lichts: mıt ihren Kındern ()stern feiern.” Elemente diıeser Liturgıie SInd cde brennen-
de Osterkerze in der dunklen Kırche, der gemeinsame Gang Z Altar, der Ruf ‚„„Chrıistus

Licht“. e Deutung der brennenden Osterkerze, das behutsame und ehrfürchtige
Entzünden der Kerzen der Feiernden der Osterkerze und eıner womöglıch 1U kurzen

Ausdeutung der brennenden erze
Kın weıterer wesentlıcher USATUC des lıturg1schen Charakters cdieser katechetischen

Arbeıt ist dıe besondere Bedeutung und Ausstattung des katechetischen Raumes. TAau
cc62Cavallett1 nenn ıhn das „Atrıum Das Atrıum ist dıie mgebung, in der dıie Kınder relı-

ınd Hg Schulz-Benesch. reıburg Br. 1995 |Kleıne Schrıiften Marıa MontessorIıs 39—43,
jer 41)
55

57 Vgl CAVALLETTI (u The 00d Shepherd (s Anm 49) AL

59
Ebd 51
Bemerkenswert ist, daß neben Teılen AaUuUs dem Evangelıum gleichwertig uch lıturgısche IThemen

nhalte der Präsentatıon se1n können: der Altar mıt selıner Ausstattung, dıe lıturg1ischen Farben das
lıturgische Jahr, lıturgische Kleıidung, lıturgische Gesten un! Haltungen, lıturgische Austattungsge-
genstände, der lıturgıschen Raum, und ast but NnOL least dıe Feıer der Taufe un! der Eucharıstie Diese
lıturgıischen Themen sınd ın der Reıihenfolge des Curriculums den bıblıschen Themen gleichsam als
Basıs vorangestellt (vgl. eb  ’ n Spätestens angesichts dessen ist bedenkenswerrt, ob dıese
lıturgısche Katechese nıcht einen mystagogischen Charakter in dem Sinne hat, daß In iıhr e Kınder,
die W ar getauft ber doch och 1m Status des Katechumenats Sınd, durch dıe ex1istentielle Erschlıe-
Bung lıturgi1scher Vollzüge dıe zudem verknüpft und verschränkt 1st mıt der exıstentiellen TSCAH11€e-
Bung bıblıscher Schlüsselaussagen, WI1e dıe des uten Hırten dıie Kınder sollen einsehen, daß der
Jesus der Bıbel keın anderer ist als der Jesus, den S1e iın der Feıer der ıturgie begegnen! in cdıe
zentralen Z/Zusagen des chrıistlıchen Glaubens eingeführt und damıt einer indıyvıduellen Gottesbe-
zıehung geführt werden. Vgl ZU Begrıff der Mystagogıe ASLINGER, Was ist Mystagogıe?
Praktisch-theologische Annäherung eiınen strapazıerten Begrıff. In Mystagogische deelsorge. Eıne
lebensgeschichtlich orljentierte Pastoral Hg. obloch Haslınger. Maınz 1991, 3S
60 O Kals Liıturgy of the Light‘. In AVALLETTI u a.| The :00d Shepherd (s Anm. 49) ESF:

ZCHNSEt OUT 1ght" (ebd 76)
Dıiesen Begrıiff verwendet bereıts Marıa MontessorI1. Er bedeutet für S1e „„Vorzımmer‘““. Sıe meınt

damıt 1m wörtlichen und übertragenen Sinne eınen Kaum für dıe erzieherische kinübung in die
Relıgion. Als /iımmer, das „„VOTr  05 dem eigentlichen /1mmer 1st, spricht S1e dem Atrıum ıne volle
lıturgısche Bedeutung ab (vgl. MONTESSORI,; Kursusvortrag in Laren. In DIES., ott und das ınd
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g1ÖSse ı!fahrungen ammeln und meditatıv verinnerlichen sollen Im Rahmen der Montes-
sor1-Pädagogik kommt dieser mgebung eine nıcht unterschätzende Bedeutung S1e
1st cdie vorbereıtete mgebung, dıe den selbstständigen Lernprozeß der Kınder erst möglıch
macht Diese vorbereıtete mgebung gestaltet sıch nach den Prinziıpien der sach- und kınd-
gerechten Ordnung, WOomıt auch kındgerechte Ausmaße der Kaumproportionen und der
Ausstattung gemeınnt sind.” Aufgrund der lıturgischen und bıblıschen Schwerpunkte der
relıg1ösen Erzıiehung hat der aum eınen kapellenartigen Charakter.”

Die Pädagogın ist jeweıls die Vorsteherin dieser Liturgie der Kınder Ihr Vorsteher-
dienst esteht In der Verkündigung des Evangelıums, In der Eınladung AB ebel, In der
Verteilung der lıturgischen Rollen und In der Vorbereitung und ege des hlıturgischen
Raumes. S1e ist in dıesem Dıienst das odell, dem die Kınder lernen, und S$1e. 1st dıe
Moderatorin, welche dıe Begabungen der Kınder WeC und Ördert Das Zie] ihrer emü-
hungen ist e E das Kınd In dıe relıg1öse Selbstständigkeit entlassen. Diese Selbstständig-
keıt bedeutet VOT allem, daß dıe Kınder aktıv, voll und bewußt dıe Liturgie felern können”
oder anders: daß S1e dıe Sprache der Liturgie verstehen lernen und daß ıhnen selbst diese
Liturgie ZUT Sprache wırd, ihren Glauben auszudrücken und felern. Die Lıturglie wırd
ZU O E dem dıe Kınder exemplarısch Glaubenserfahrungen machen können und
dem S1e sıch dieser Erfahrungen vergewıIissern können. Das bedeutet nıchts anderes, als daß
das Heıilswerk Gottes Gegenwart wiırd.

DIie dre1 angeführten Beıispiele zeigen eutlic Frauen und sind Vorsteherinnen
VON Liturgien. S1e zeiıgten und zeigen be1 diıesen vielfältigen Feiern iıhre Fıgnung und Befä-
hıgung für den lıturgischen Leıtungsdienst Je nach ihren indıvıduellen Begabungen und
Charısmen. elche Bedeutung hat dieser Leıtungsdienst? Diese rage wurde bısher 11UT
angedeutet. en dıese Lıturgien einen sakramentalen Charakter? Und WEeNnN Ja, welche
utfe Sakramentalität kommt ihnen zu? Wıe 1st dann noch der Ausschluß der Frauen
VOonN der Leıtung der Liıturgien rechtfertigen, dıe dıe Schultheologie als sakramental defi1-
nlert? Das sınd Fragen für eine systematısche Liıturgiewissenschaft. Was kann cdıie P° 4HT-
giewissenschaft noch leisten? Zunächst: Frauen ın iıhrem vielfältigem Engagement 1mM Be-
reich der Liturgie wahrnehmen. Dieses Engagement geht e1ıt über das hınaus, W ds$ INan
aumpflege nenn Es erı auch dıe verantwortliche und eative Gestaltung und Le1-
(ung der Liturgie. Es ist eıne Aufgabe der Liıturgiewissenschaft, diese Formen des Engage-

wahrzunehmen, s1e beschreiben und schheblıc In ihrer Bedeutung für dıe Kıirche
herauszustellen.
Ich (0)  6, ich habe mıt diesem Beıtrag meınen Teıl dazu beigetragen.

IS Anm. 506| 79—95, 1er 91) S1e {ut das jedoch och unter den Vorzeıichen des vorkonziliaren Läatur-
gieverständnisses. Mıt Bliıck auf dıie ben angeführte Umschreibung VO  — Liturgie (vgl Anm 3} muß
04
[11all jedoch 1m Atrıum eiınen wahren lıturgıschen Kaum sehen.

Vgl MONTESSORI, DıIe Entdeckun des Kındes. Hg Oswald Schulz-Benesch. Freiburg
64

Br. 1980, ZAZI0S Die relıg1öse Erziehung.
Marıa MontessorI1 dıesen Raum selbst Kapelle (vgl. MONTESSORI, Ihe Atrıum Chiıld-

ren’s Chapel. In Marıa MontessorI1 and others. The Child ın the Church. Hg Mortimer-Standıing.St Paul ı Mınnesota] 1965,
05 Marıa ontessorı1 bezieht sıch selbst ausdrücklich auf Papst Pıus und seinem Wunsch ach der
aktıven Teılnahme der Gläubigen der Liturgie MONTESSORI, Kınder, dıe In der Kırche leben
In DIES.., ott und das ınd N Anm 56| 39—43, 1er 41)


